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Begrüßung durch den Sportbürgermeister der Stadt Nü rnberg, 
Horst Förther 
 

Meine Damen und Herren, sehr geehrte Vertreter aus den Vereinen und den 

Verbänden, 

 

wenn Sie fragen, wie kam die Tagung „Sportdialoge“ überhaupt zu Stande, dann lautet 

unsere Antwort: wir haben gemerkt (auch durch ihre Aussagen), im Sport läuft nicht 

alles rund, es besteht Handlungsbedarf. 

 

Ansatzpunkte gibt es viele: z.B. ist Nürnberg einerseits eine Sportstadt mit insgesamt 25 

Bundesligavereinen, andererseits Herzinfarktstadt Nr. 1. Das ist ein großer 

Spannungsbogen, der nicht zuletzt auch den Sportärzten zu denken gegeben hat. 

 

In den Sportvereinen haben wir sinkende oder stagnierende Mitgliederzahlen, 

gleichzeitig haben Trendsportarten, Sportstudios, die teurer sind als Vereine, und 

individuell betriebene Sportarten großen Zulauf -  nur ein Drittel der sporttreibenden 

Bevölkerung ist ja bekanntlich in den Vereinssport integriert.  

Das ist auch ein Signal, evtl. noch mehr sportinteressierten Nürnbergerinnen und 

Nürnbergern den Vereinssport nahe zu bringen.  

 

Weitere Problemfelder sind, dass 15% aller Kinder übergewichtig sind, 3% sogar an  

Adipositas leiden und dass in bezug auf Erwachsene häufig die Themen 

Bewegungsarmut, Osteoporose und Haltungsschäden zu großen Schwierigkeiten 

führen.  

 

All dies sind nur Stichpunkte, mit denen ich zeigen will: Es gibt vielfältige 

Herausforderungen, auf die der Sport mit seinen vielfältigen Möglichkeiten hervorragend 

reagieren kann. Wenn wir in Nürnberg dazu Entscheidungen treffen, wollen wir das aber 

nicht allein im Rathaus machen, sondern im Dialog: im Dialog mit der Bevölkerung, im 

Dialog mit den Sportvereinen. Die Reaktionen auf die ersten Nürnberger Sportdialoge im 

vergangenen Jahr zeigen uns, dass wir damit auf dem richtigen Weg sind. 

Ich denke, es ist wichtig, miteinander ins Gespräch zu kommen, Erfahrungen 

auszutauschen und auch in diesem Informationsaustausch zu bleiben.  

 

Wir haben heute Referenten aus den Vereinen, die über ihre Tätigkeit und über 

erfolgreiche Projekte berichten, auch das Team des Städtischen SportService hat viele 
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wichtige Sportprojekte ins Leben gerufen, über die wir heute informiert werden. Ich freue 

mich auf die all diese Vorträge und ganz besonders auch auf Herrn Prof. Rütten vom 

Institut für Sportwissenschaft und Sport der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-

Nürnberg.  

Er wird uns erste Ergebnisse der Bevölkerungsbefragung zur Sportentwicklungs-

planung der Stadt Nürnberg vorstellen. 

 

Ich wünsche uns allen eine interessante Tagung, anregende Dialoge und viel Spaß!     
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I.  Von den 1. zu den 2. Sportdialogen – Bestandsau fnahme und 
Überblick (Vortrag von Jürgen Thielemann, Leiter de s 
SportService) 

 

 

Meine Damen und Herren, sehr geehrte Vertreter aus Vereinen und Verbänden, liebe 

Sportinteressierte. 

 

Unter dem Motto „Wandel der Gesellschaft – Wandel im Sport“ wurden die 1. 

Nürnberger Sportdialoge am 21. Juli 2007 durchgeführt. 

Thematisiert wurde die Bevölkerungsentwicklung in Nürnberg, Wissenschaft (Deutsche 

Sporthochschue Köln) und Bayerischer Landessport-Verband (Präsident Günter 

Lommer) haben über die zukünftige Entwicklung des Sports und der Vereine referiert, 

SportService und Vereine haben positive Ansätze vorgestellt. 

 

Insgesamt war die Tagung in der Durchführung sehr erfolgreich. Darüber hinaus hat sie 

viele Maßnahmen initiiert. Sie hat wie ich meine Wirkung gezeigt, das Ziel der 

Nachhaltigkeit wurde erreicht. 

Insofern freue ich mich sehr, dass wir für heute zu den 2. Nürnberger Sportdialogen 

einladen durften, darf sie alle sehr herzlich begrüßen und freue mich über ihr 

zahlreiches Erscheinen. 

 

Ich darf die Gelegenheit nutzen, aus der Sicht des SportService nochmals auf die 1. 

Sportdialoge und unsere dort formulierten Herausforderungen aufgreifen. 

 

Von dort aus möchte ich einen Bogen schlagen zu den 2. Sportdialogen und dabei die 

von uns nicht zuletzt aufgrund Ihrer Anregungen angegangenen und durchgeführten 

Projekte und Maßnahmen kurz vorstellen.  

 

Näher präsentieren wollen wir sie Ihnen heute im Anschluss und Sie natürlich jetzt 

schon mit auffordern, weiterhin so aktiv mit dabei zu sein wie im vergangenen Jahr. 

 

Wir hatten formuliert, dass es, neben den zweifellos primären sportbezogenen Aufgaben 

der Vereine, zunehmend auch darum geht, sich insbesondere mit demografischen, 

gesellschaftlichen und ökonomischen Voraussetzungen auseinander zu setzen.  
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Worum geht es bei der demografischen Entwicklung in Nürnberg? 

 

- Der Anteil Älterer nimmt zu. Jeder fünfte ist heute über 60 Jahre alt, im Jahr 2030 wird 

etwa ein Drittel der Bevölkerung 60 Jahre und älter sein. 

 

- Wir werden internationaler. Heute haben etwa ein Drittel der Bevölkerung  Nürnbergs 

einen Migrationshintergrund, im Jahr 2050 wird etwa die Hälfte der Bürgerinnen und 

Bürger Nürnbergs dieser Gruppe angehören. 

 

- Frauen sind deutlich unterrepräsentiert. Ihr Anteil an den Vereinsmitgliedern beträgt in 

allen Altersklassen weniger als 40%. 

 

Für uns bedeuten diese Herausforderungen, dass wir uns diesen Zielgruppen verstärkt 

zuwenden müssen. 

 

Bei der Zielgruppe der Senioren wurde insofern reagiert, als die berühmten 

Seniorenspielplätze, jetzt Bewegungsparks für alle Generationen (mit dem Schwerpunkt 

der Nutzung auch durch ältere Personen), entstanden sind. 

 

Wir haben auch überlegt, wie wir das Augenmerk auf die sportliche Betätigung von 

Migranten bzw. Migrantinnen und Frauen legen können.  

 

Dazu haben wir das Projekt „Frauen in Bewegung“ ins Leben gerufen. Die ersten 

Angebote sind durchgeführt.   

 

Gleichzeitig wollen wir in Form einer Broschüre allen Frauen die Angebote in Nürnberg 

speziell für Frauen, durchgeführt von Frauen bekannt machen. 

 

Beim zweiten Teil der Herausforderungen geht es um die gesellschaftsbedingten 

Veränderungen.  

 

Themen sind: 

- Zunehmende Dickleibigkeit : 

 15% der 3-17jährigen sind dickleibig. Die Tendenz ist steigend, wie auch die 

Schuleingangsbefunde der Stadt zeigen. 

- Veränderungen im schulischen Leben: 
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 Ganztagsschule, G 8 und ganztägiger Unterricht haben auch Aus wirkungen auf die 

zeitliche Trainingsgestaltung der Vereine. 

- Besetzung des Ehrenamts:  

Aus unseren Gesprächen im Rahmen von „Sport aktuell“ wissen wir,  dass nahezu 

immer zwei Themenbereiche angesprochen werden, die für die weitere Entwicklung in 

Nürnberg einen limitierenden Faktor zu haben scheinen. Das eine sind die Sportstätten, 

hier hoffen wir nach einer Durststrecke in den nächsten Jahren neue Hallen anbieten zu 

können und damit das Defizit etwas zu lindern. Neue Hallen sind geplant an der 

Uhlandschule, dem Dürer-Gymnasium, der Hans-Sachs-Schule, am Sigena-Gymnasium 

und der Gabelsberger Schule. 

Der zweite Problembereich scheint im Bereich der ehrenamtlichen Ü- bungsleiter zu 

liegen. Es geht um grundsätzliche Gewinnung, es geht  auch um die Konkurrenz mit 

kommerziellen Fitnesscentern, um die Quantität und Qualität der Ausbildung und um die 

Möglichkeit, kurzfristig an Übungsleiter heranzukommen.  

 

- Individualisierung: 

 Ca. 2/3 der Sportaktivitäten werden selbst organisiert durchgeführt. 

 

- Reagieren auf Trends: 

Gut aufgestellt sind Vereine, die auf  den Trend Gesundheit, Ausdauer,  Fitness 

und Wellness reagiert haben. 

 

Das Thema Dickleibigkeit und Veränderungen in der Schulwelt greifen wir mit dem 

Projekt „Kids aktiv“ auf.  

 

Wir gehen in Kindertagesstätten und Schulen und fördern Bewegung. Erstmalig wurde 

ein Mitarbeiter beim SportService eingestellt, der das freiwillige soziale Jahr macht und 

uns in dieser Aufgabenstellung unterstützt.  

 

Zur Bewältigung der Problematik des Ehrenamtes wurde angeregt, einen Pool zu bilden. 

Da gibt es sicher weitere Ansätze, die auch im Rahmen der Sportentwicklungsplanung 

und der kooperativen Planung eine durchaus gewichtige Rolle spielen können.  

 

Zur Unterstützung der Vereine, um der Individualisierung gegenzusteuern, die 

Angebotspalette der Vereine zu zeigen, letztlich mit dem Ziel gemeinsam 

Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben, wurde die Sport!Woche08 erstmals mit großem Erfolg 

durchgeführt. 
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Neben den gesellschaftlichen und demografischen Entwicklungen gibt es auch 

ökonomische bzw. finanzielle Voraussetzungen für die Vereine.  

 

In erster Linie sind es die steigenden Energiekosten, die die Vereine zunehmend 

belasten. 

 

Aber auch die wachsende Armut tangiert auch die Vereine. Wenn es für nahezu einem 

Viertel unserer Bürger schwierig ist, lebenswichtige Güter wie Lebensmittel zu besorgen 

oder die Miete zu bezahlen, dann wird es für diese auch schwierig sein, den Beitrag in 

den Vereinen zu leisten.  

 

Die  Stadt Nürnberg hat reagiert, indem bereits 2008 zusätzlich 100.000 € für die 

Vereine mit Sportstätten bereitgestellt wurden und im Jahr 2009 eine Erhöhung um 

130.000 € im Haushalt vorgesehen ist.  

 

Darüber hinaus haben wir den Öko-Check etabliert, der sehr gut angenommen wird. Der 

Check ist allerdings die eine Seite, die Umsetzung und gezielte Förderung hierfür eine 

andere, ein Thema, das auch im Rahmen der kooperativen Planung der 

Sportentwicklung in Nürnberg eine Rolle spielen kann. 

 

Die steigende Armut mit ihren Auswirkungen auf Vereine hat uns bewogen, tätig zu 

werden. Das Projekt Türen öffnen für Sportvereine ist gerade in der Planungsphase.  

 

Aus den im letzten Jahr formulierten Herausforderungen hat sich, das haben die 

Ausführungen gezeigt, eine Reihe neuer Projekte und Maßnahmen ergeben. 

 

Ein Punkt, der in der Aufzählung noch fehlt, ist unser Anliegen, das Internetangebot zu 

verbessern und alle Angebote der Vereine schnell auffindbar zu machen. Hier sind wir 

einen Schritt weiter als im vergangenen Jahr. 

 

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Arbeit im vergangenen Jahr war die Umsetzung der 

Sportentwicklungsplanung für Nürnberg. Deshalb bin ich ganz besonders gespannt auf 

die Ergebnisse. 

 

Ich freue mich auf interessante Beiträge und anregende Diskussionen, aus denen wir 

sicher wieder eine Vielzahl von Ideen und Anregungen mitnehmen können.  
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Ich denke, dass unsere Projekte, die wir heute vorstellen und die wir weiterführen 

möchten, die Entwicklungen in den Vereinen mit guten und zeigenswerten Projekten, 

sowie die Sportentwicklungsplanung, die dann schon endgültige Ergebnisse zeigen 

kann, genügend Stoff für die 3. Nürnberger Sportdialoge im nächsten Jahr bieten 

werden. 
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II. Vorstellung von Maßnahmen des SportService 
 

· Bewegungsparks für alle Generationen/ Laufparcours/  Bewegung im öffentlichen 
Raum 

 

 

Der SportService beschäftigt sich derzeit mit zwei Aspekten des Themas, den 

Bewegungsparks für alle Generationen und den Laufparcours. 

 

Es ist festzustellen, dass das Thema boomt und sich eine Vielzahl von Organisationen 

und Institutionen derzeit damit beschäftigen. Es hat Einzug in die Stadtplanung der 

Kommunen gehalten und ist ein wesentlicher Punkt, die Attraktivität und Lebensqualität 

unserer Städte zu verbessern. 

 

Neben den primär zuständigen Gartenbauämtern ist zunehmend auch der Sport an dem 

Thema interessiert und will das Feld aufgrund des Bewegungsaspekts nicht alleine den 

„grünen“ Dienststellen überlassen. 

 

Und wir wollen auch die Vereine mit ins Boot nehmen. Zum einen handelt es sich um ein 

niederschwelliges Angebot, so dass der Nutzer potentiell auch die besser qualifizierten 

Angebote in den Vereinen wahrnimmt. Darüber hinaus haben Vereine über gezielte 

Maßnahmen auch die Chance, Mitglieder abzugreifen. Auch eine andere Form des 

Trainings kann auf den Bewegungsparks angeboten werden. 

 

Welche Entwicklung gab es in Nürnberg: 

 

Im Herbst 2006 wurde das Thema mit dem Begriff „Seniorenspielplätze“ in der 

Sportkommission vorgestellt. Parallel dazu konnte das Gartenbauamt den ersten 

generationenübergreifenden Spielplatz in Eibach eröffnen. 

 

Der SportService hat Anfang 2007 ein umfangreiches Konzept erstellt. Bei der 

Gestaltung des Aktionsparcours am Seniorenzentrum Martha-Maria stand er beratend 

und fördernd zur Seite. 

 

Am Tag der offenen Tür mit dem Schwerpunkt „Fit in jedem Alter“ wurde ein weiteres 

multifunktionales Gerät vorgestellt, das seit Juni 2008 im Stadtpark aufgestellt ist. 
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Ein Blick auf die bestehenden Anlagen:  

 

 

 

 

Folie 3 

 

 

 

Generationenübergreifenden Spielplatz in Eibach (Firma Lappset)  

Mehrspielgerätecharakter zum Trainieren der koordinativen Fähigkeiten wie 

Gleichgewicht, Orientierungsfähigkeit, Reaktion. 

 

 

 

 

 

 

 

Seniorenzentrum Martha-Maria (Firma Playfit) 

Schwerpunkt näher am Fitness-Bereich:  

Stepper, Rückenbeweglichkeit, Beinspreizen, Wirbelsäulenbeweglichkeit 

 

 

 

 

 

 

Stadtpark (Firma Lappset) 

Schwerpunkt: Training der koordinativen Fähigkeiten 
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Die bestehenden Anlagen sind Ansätze. Für die weiteren Planungen gilt es, die Geräte 

im koordinativen Bereich mit denen für die Fitness und die Ausdauer sinnvoll zu 

verbinden und den spielerischen Charakter mit einzubauen. 

 

Die Möglich des weiteren Ausbaues ergab sich insbesondere auch durch eine 

großzügige Spende der WBG Immobilienunternehmen in Höhhe von 150.000 €. Erste 

Planungen wurden bei einen Nutzerbeteiligung im Juni vorgestellt, Kinder wurden im 

Oktober informiert, so dass die Ergebnisse in die weiteren Planungen aufgenommen 

werden konnten. Nach einer zweiten Nutzerbeteiligung im November werden die 

Planungen abgeschlossen. Die Eröffnung der beiden Anlagen Langwasser und 

Pegnitztal West ist im Juli 2009 vorgesehen. 

 

 

 

 

 

 

 

Genauer Standort Langwasser: Nähe Sportanlage VfL Nürnberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Genauer Standort Pegnitztal West: beim Westbad  
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Folgende Abbildungen zeigen Beispiele von Geräten zum Training der unterschiedlichen  

motorischen Fähigkeiten: 

 

Kraft: Rumpf, Bauch, Rücken, Stabilität im Rumpfbereich  

 

 

 

 

 

 

 

Koordination und Beweglichkeit: Pedalo, Multifunktion 

 

 

 

 

 

 

 

Ausdauer: Ganzkörpertrainer, Walker, Rad, Beinpresse 
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Bouleplätze, Hüpfboden und Schaukel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Langwasser: Beispiel für Gestaltung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pegnitztal West: Beispiel für Gestaltung 
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Laufparcours: 

 

Der Standort an der Wöhrder Wiese ist grundsätzlich gut besucht, wird heute schon von 

zahlreichen Läufern genutzt. Er hat eine gute Anbindung an den öffentlichen 

Personennahverkehr, weist Parkplätze auf und ist zumindest teilweise beleuchtet. 

 

Angeboten werden drei verschiedene Längen mit unterschiedlich farblicher Markierung 

und Entfernungsangaben auf der Beschilderung. 

 

 

 

 

 

An Einstiegspunkten werden fünf Hinweistafeln aufgestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mittelfristig ist die Ergänzung mit einem Bewegungsparcours am Start- und Zielpunkt 

geplant. Die Eröffnung ist zu Beginn der Laufsaison im kommenden Jahr gemeinsam mit 

der Firma adidas vorgesehen. 
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· Türen öffnen für Sportvereine 

 

Das Projekt „Türen öffnen für Sportvereine“ wurde entwickelt für Kinder und 

Jugendliche, die sich den Zugang zum Sportverein nicht leisten können.  

 

25 % der Bevölkerung gelten derzeit als arm oder werden durch Transferleistungen 

davor bewahrt, in die Armut abzurutschen. Die Tendenz ist steigend. Damit ist die 

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben stark eingeschränkt. 

 

Eine Studie der Georg-Simon-Ohm-Hochschule, die im Auftrag der Stadt Nürnberg 

Fragebögen an 1124 Haushalte von Nürnberg-Pass-Inhabern versandt hatte,  beweist, 

dass die Mitgliedschaft in Sportvereinen für diese Personengruppe unterdurchschnittlich 

ist.  

  

In Zusammenarbeit von SportService und Sozialamt ist unter Beteiligung des BLSV 

Kreis Nürnberg und ausgewählter Vereine deshalb ein Modell entwickelt worden, das 

sozial Benachteiligte beim Eintritt und dem weiteren Verbleib in den Sportvereinen 

unterstützen soll.  

 

Das Modell ist vorläufig, weitere Diskussionen sind erforderlich 

 

Ziel: 

Insgesamt ist anzustreben, das Verfahren transparent, einfach und unbürokratisch zu 

halten. Es soll nachhaltig angelegt und nicht auf ein Jahr beschränkt sein. 

 

Teilnehmer und Öffentlichkeitsarbeit/ Information: 

Potentielle Berechtigte sind die derzeit insgesamt ca. 6.000 Kinder und Jugendliche, die 

den Nürnberg-Pass besitzen bzw. beantragen können. 

 

Alle Nürnberg-Pass-Inhaber werden durch das Sozialamt über die Möglichkeit informiert, 

kostenfrei für ein Jahr am Sport in den Vereinen teilnehmen zu können.  

   

Teilnehmende Vereine: 

Nach Möglichkeit sollten sich alle Vereine Nürnbergs bei dem Projekt engagieren, damit 

eine Teilnahme flächendeckend möglich ist. Den Vereinen muss der Rahmen 
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vorgegeben werden, unter dem die Beteiligung möglich ist, die Zustimmung muss 

gegeben sein. 

  

Organisation: 

Der Nürnberg-Pass-Besitzer erhält die Berechtigung (in Form eines Schreibens oder 

Flyers mit Anmeldemöglichkeit), mit dem er zu einem Verein seiner Wahl (beschränkt 

auf an dem Projekt teilnehmende Vereine) gehen kann und dort zunächst für ein Jahr 

am Sport teilnehmen kann.  

 

Der Verein nimmt den Teilnehmer, unabhängig vom Monat in dem er sich anmeldet, für 

ein Jahr lang auf und stellt ihn beitragsfrei.  

Für die Teilnehmer erhält der Verein bei der Stadt Nürnberg (Sozialamt) einen 

pauschalen Betrag (angedacht sind derzeit 40-50 €). 

   

Sportarten: 

Grundsätzlich sollte an einer möglichst großen Anzahl von Sportarten teilgenommen 

werden können. In einer Positivliste bzw. der Vereinbarung mit den Vereinen sollen 

zumindest die Grundsportarten Fußball, Handball, Volleyball, Basketball, Leichtathletik, 

Schwimmen, Turnen und Gymnastik (auch Mutter-und-Kind-Turnen) aufgenommen 

werden. Alle anderen Sportarten, die häufig bei Vereinen mit Zusatzbeiträgen versehen 

sind, sind hinsichtlich der Bedingungen mit den Vereinen direkt abzuklären. Hier können 

sich demnach Unterschiede ergeben, wenn Verein A  z.B. den Tennissport kostenfrei 

aufnimmt, der Verein B für sozial Benachteiligte einen Jahresbeitrag von 50 € erhebt.  

 

Finanzierung: 

Es wird erwartet, dass sich der Andrang bei den Vereinen in Grenzen hält. Unter dieser 

Prämisse muss versucht werden, das Projekt zu finanzieren und nachhaltig auch für die 

Folgejahre zu unterstützen. Einer der noch offenen Punkte ist der, in welcher Höhe der 

Pauschalbetrag weiterhin leistbar ist und ob, wenn ja in welcher Höhe, der Teilnehmer 

sich ebenfalls beteiligen soll. 
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Grundsätzlich denkbare Finanzierungsmöglichkeiten sind: 

Städtische Gelder 

Stiftungen 

Sponsoren 

Spendenaktivitäten wie:  

 - 1-2 Sport 

 - Die Initiative der Hubert-Schwarz-Stiftung.  

Derzeit wird abgeklärt, inwieweit diese in das Projekt integriert werden kann. 

Unabhängig von einer möglichen Einbindung würde das Angebot der Stiftung auch 

darüber hinaus für sozial Benachteiligte nach wie vor Gültigkeit besitzen 

   

Geklärt werden muss noch die Frage, wie mit Nürnberg-Pass-Inhabern umgegangen 

wird, die bereits im Verein Mitglied sind.  

 

Wie gehen davon aus, die Details in Abstimmung mit dem BLSV, den Vereinen und dem 

Sozialamt zeitnah klären zu können, damit wir im 2. Quartal 2009 in die Umsetzung 

gehen können.         
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· Öko-Check im Sportverein 

 

Öko-Check im Sportverein bedeutet Umweltschutz und Energiekostenoptimierung. 

 

Bisher haben 16 Nürnberger Sportvereine die Beratung seit den 1. Nürnberger 

Sportdialogen (Juli 2007) in Anspruch genommen und 11 Vereinen wurden telefonisch 

nach Ihren Erfahrungen mit der Maßnahme gefragt (standardisierter Fragebogen). 

 

 

 Die Befragung der beteiligten Vereine zeigte folgendes Ergebnis: 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Öko-Check Bewertung
Wie zufrieden waren Sie mit...

(Note 1 = sehr zufrieden, Note 6 = absolut unzufrieden)
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Die Beratung umfasst folgende Leistungen: 

 

· Begehung der Sportanlagen (ein abgeschlossener Standort, d.h. 

Gastronomiebereich, eine Freisportanlage, ein Sporthallenelement) 

· Aufnahme von relevanten Daten anhand einer Checkliste 

· Einarbeitung von schriftlich vorgelegten Abrechnungsnachweisen und 

Messdaten 

· Erörterung der internen Umweltsituation im persönlichen Gespräch und 

Aufzeigen erster Handlungsmöglichkeiten 

· Abschlussbericht (ca. 90 Seiten) mit Maßnahmenkatalog 

 

Kosten und Förderung: 

 

· Die Öko-Check Beratung kostet 500 Euro (inkl. MWST) 

· Förderung über das CO2-Minderungsprogramm der Stadt Nürnberg und der 

N-Ergie AG mit 250 Euro (d.h. Eigenbeteiligung des Vereins in Höhe von 250 

Euro) 

· Wird nach der Beratung eine Maßnahme zum Umweltschutz nachweislich ab 

einer Höhe von 1.000 Euro durchgeführt, so werden weitere 250 Euro über 

das CO2-Minderungsprogramm erstattet (d.h. Eigenbeteiligung dann 0 Euro). 

 

Vorgehensweise: 

Interessierte Vereine füllen das Anmeldeformular für den Öko-Check an Ihrer 

Sportanlage aus. Es können 10 Beratungen vergeben werden. Die ersten 10 

eingegangenen Anmeldungen werden berücksichtigt 

 

Weitere Informationen:  

· Internetseite des SportService:  www.sportservice.nuernberg.de (Unter -> 

Vereinsservice -> Energiesparen) 

· Oder direkt: www.nuernberg.de/internet/sportservice/energiesparen.html 
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·  „Kids aktiv“ 

 
„Kids aktiv“ ist ein Projekt zur Bewegungsförderung von Kindergarten- und 
Grundschulkindern 
 

 
  „Kids aktiv“ für Kindergartenkinder: Laufende Aktivitäten:��

 

· Projekt „Bewegter Kindergarten“ 
 

· Bewegungsgeschichte Reise um die Welt 
 

· Projekt „Sport in Schule, KiTa und Verein“ 

��
 

 

  „Kids aktiv“ für Grundschulkinder: Laufende Aktivitäten:��
 

· Bewegungsbroschüren: 

- Gostenhof / St. Johannis 

- St. Leonhard / Schweinau 

- neu: Südstadt 

- in Planung: Erweiterung Nordostbahnhof 

 

· Generierung von Kontakten von Schulen zu 

Sportvereinen,  

z.B: Sommerfest Dr.-Theo.Schöller-Schule, 

Reutersbrunnenschule 

 

· Projekt „Sport in Schule, KiTa und Verein“ 

��
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· Sport!Woche08 

 

Als sich im Dezember vergangenen Jahres mehr als 40 Mitglieder Nürnberger 

Sportvereine beim SportService zu einem „Workshop Öffentlichkeitsarbeit“ trafen, ahnte 

noch niemand, dass daraus nur ein dreiviertel Jahr später die größte Vereinssport-

Aktion Nürnbergs mit fast 300 Veranstaltungen in einer Woche werden würde.  

Die aus dem erwähnten „Workshop Öffentlichkeitsarbeit“ entstandene „AG 

Öffentlichkeitsarbeit“ einigte sich schnell auf eine konkrete Maßnahme: die 

Aktionswoche Vereinssport vom 29. September bis 5. Oktober 2008.  

 

Das Ziel dieser Sport!Woche08 war es, zu zeigen, dass der Vereinssport für Jede und 

Jeden überall in Nürnberg eine Vielzahl von Möglichkeiten für Bewegung und Sport 

bietet - egal ob im Freizeit- oder Wettkampf-Bereich.   

Die Vereine öffneten eine Woche lang Angebote ihres regulären Trainingsbetriebs zum 

kostenfreien  "Hineinschnuppern"  - entweder zum Mitmachen oder zum Zuschauen 

nach dem Motto "So trainieren die Profis". 

 

Alle Angebote dieser Woche mit  umfangreichen und vielfältigen Sport- und 

Bewegungsangeboten von A wie Aikido bis Z wie Zeitgenössischer Tanz wurden in 

einem Programmheft zusammengestellt. Für alle Interessens- und Altersgruppen war 

etwas dabei. 

In dieser Woche konnte man also hautnah erleben, dass der Vereinssport für Jede und 

Jeden überall in Nürnberg eine Vielzahl von Möglichkeiten für Bewegung und Sport 

bietet - egal ob im Freizeit- oder Wettkampf-Bereich.  

 

Die Sport!Woche08 war eine Initiative des SportService der Stadt Nürnberg und 

Nürnberger Sportvereinen und wird unterstützt von der PSD-Bank. 
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Die Sport!Woche08 war ein Kooperationsprojekt:: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Veröffentlichungen: 

2000 Plakate - 20000 Flyer – 20 Banner - 90000 Programmzeitungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

42 Sportvereine mit  
ca. 90 Abteilungen 

SportService 

AG  
Öffentlichkeitsarbeit 

 
NZ als Medienpartner  

Sponsor  
PSD-Bank  

BLSV 



Tagungsdokumentation „Zweite Nürnberger Sportdialoge“ 

 Eine Initiative 
 des SportService 

 der Stadt Nürnberg 24 

Die Sport!Woche08 im Internet: 

- 6570 Downloads der Programmzeitung und des Kalenders über die Internet-Seiten 
des SportService 

 
- Ca. 3000 Zugriffe auf www.sportwoche.nuernberg.de im September und Oktober 2008 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auftaktveranstaltung/Pressekonferenz am 23. September 
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 Infoveranstaltung am 27. September 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 Auswertung der Veranstaltung 

 

 

Erste Auswertung in der AG Öffentlichkeitsarbeit: 

 

Meinung aller Beteiligten: Vereinssport wurde durch die Sportwoche umfassend 

unterstützt; Veranstaltung sollte wiederholt werden 

 

Auswertung durch Befragung aller beteiligten Vereine und Abteilungen: 

 

Die Einschätzung  war in der Tendenz positiv -  die Veranstaltung sollte wiederholt 

werden! 

Z. T. war aber  die Resonanz auf einzelne Angebote gering, daher gab es auch die 

Meinung, die Sportwoche sollte zwar wiederholt werden, jedoch in veränderter leicht 

Form. Hierzu wurden verschiedene Anregungen zur Modifizierung der Veranstaltung 

gemacht.  
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Hier die Einschätzung der beteiligten Vereine: 

 

 

 

 

 

 

Auch im Jahr 2009 wird die erfolgreiche Veranstaltung „Sport!Woche“ wiederholt 

werden. Die Anregungen der Vereine hierzu werden geprüft. 

Frage: Wie schätzen Sie die Sportwoche im 
Ergebnis ein?

50%

17%

22%

11%

positiv

negativ

keine Rückmeldung

Veranstaltung grundsätzlich
befürwortet, aber
Einschränkungen
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· Frauen in Bewegung 

 

Der SportService will mit dem seit Juni 2008 umgesetzten Sport- und Bewegungs-

Projekt „Frauen in Bewegung“ den Zugang von Frauen, speziell Migrantinnen, zu den 

Angeboten der Nürnberger Sportvereine erleichtern. Das Projekt ist auf Nachhaltigkeit 

angelegt und wird unter Mitwirkung von Sportvereinen, Migranten-Selbstorganisationen 

und mit Stadtteil-Bezug durchgeführt. 

 

Wie ist das Projekt entstanden? 

Frauen und insbesondere Migrantinnen sind im Bereich des organisierten Sports 

deutlich unterrepräsentiert. Das ist bundesweiter Trend und auch für die Nürnberger 

Sportvereine nachvollziehbar:  In 305 Sportvereinen Nürnbergs sind insgesamt 109 626 

Nürnbergerinnen und Nürnberger aktiv, wobei in jeder Altersgruppe der Anteil weiblicher 

Mitglieder immer deutlich unter 40% liegt. Der Anteil von Frauen mit 

Migrationshintergrund wird nicht statistisch erhoben, ist subjektiven Einschätzungen 

zufolge jedoch verschwindend gering und nur ca. 2-3% der Mitglieder im Sportverein 

sind Frauen mit Migrationshintergrund. Bezüglich der 18 “ethnischen“ Sportvereine 

Nürnbergs wurde der Frauenanteil abgefragt: er liegt hier unter 2%.  

 

 

Wie  ist das Projekt organisiert? 

 

Das Projekt ist insgesamt auf drei Ebenen angelegt: Zum Einen sollten mit konkreten 

Sportangeboten Migrantinnen angesprochen werden, die bislang noch keinen Sport 

getrieben hatten, zum Zweiten  

 

A.  Entwicklung eines zielgruppenorientierten Sportangebotes:  

Bezogen auf zunächst einen Stadtteil – St. Leonhard/Schweinau, in dem ein im 

gesamtstädtischen Vergleich hoher Anteil Menschen mit Migrationshintergrund lebt – 

sollten Sport- bzw. Fitnesskurse in einem Sportverein als wöchentliches Sportangebot 

für Frauen angeboten werden. Dies zunächst offen als Kurs, also ohne 

Vereinsmitgliedschaft. 
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Als mögliche Kooperationspartner im Bereich der Sportvereine wurden der  der TSV 

1846, der TV 1860 Jahn Schweinau, der SC Viktoria 1925 und der ATV Frankonia 

angesprochen, außerdem der Global-Elternverein (im Bildungsbereich ehrenamtlich 

arbeitender Eltern-Verein mit hohem Migrantenanteil)  und die Stadtteilkoordination von 

St. Leonhard / Schweinau.  Die Reaktion auf das Projekt war von allen Seiten aus 

positiv, bis auf einen Sportverein beteiligen sich alle Vereine  

Die Kursangebote wurden entwickelt auf der Basis intensiver Gespräche, die im  mit 

Migrantinnen geführt wurde, die bislang nicht sportlich aktiv waren. 

Zum Sommersemester 2008 konnte von den vier Sportvereinen in St. Leonhard / 

Schweinau nur ein Verein, der ATV-Frankonia, Kurse anbieten. Für die übrigen Vereine 

überwogen organisatorische und personelle Probleme (keine räumlichen Möglichkeiten, 

keine Übungsleiterin am Vormittag). Die Vereinsvorstände gaben aber übereinstimmend 

an, auch weiterhin an dem Projekt interessiert zu sein und sich in ihrem Verein um 

Möglichkeiten der Umsetzung kümmern zu wollen. Insofern sind bis auf einen 

Sportverein alle der in Bezug auf das Projekt angesprochenen Vereine und 

Einrichtungen an Absprachen in der Arbeitsgruppe zu Frauen in Bewegung beteiligt. 

 

 

Begonnen wurde demnach im  Sommersemester 2008 mit 2 Fitness-/Gymnastik-Kursen 

mit  gleichzeitiger Kinderbetreuung bei dem Verein ATV-Frankonia. 

Einer dieser Kurse kam zu Stande mit insgesamt 12 Teilnehmerinnen (Nationalitäten: 

deutsch, türkisch, indonesisch, äthiopisch). 

 

Im Wintersemester 2008/2009 konnten die Angebote deutlich erweitert werden. Neben 

dem ATV Frankonia bietet nun auch der TV Jahn Schweinau Kurse im Rahmen von 

„Frauen in Bewegung“ an. Zusätzlich  wird einer der Kurse  in der Villa Leon 

durchgeführt, um zu prüfen, wie ein „neutraler“ und zentraler Ort im Stadtteil im 

Vergleich zum Sportverein durch die Zielgruppe angenommen wird. Insgesamt wurden 

im Stadtteil vier Fitness-/Gymnastik-Kurse (davon ein Kurs Aqua-Gymnastik) durch zwei 

Vereine (ATV-Frankonia, TV 1860 Jahn Schweinau) angeboten. Jeder dieser Kurse 

hatte genügend Interessentinnen und kann statt finden, ein Kurs (Power-Gymnastik) war 

sogar doppelt ausgebucht und wird durch den Verein ein zweites Mal angeboten. 

Die Teilnehmerinnen kommen überwiegend aus folgenden Herkunftsländern: Türkei, 

Deutschland, Libanon, Tunesien, Äthiopien. 
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Finanziell wird das Projekt „Frauen in Bewegung“ durch das Programm „Integration 

durch Sport“ in Höhe von € 2 000 unterstützt. Diese Unterstützung gilt für die Honorare 

der  

Übungsleiterinnen und ermöglicht, die Kurse zu ermäßigtem Preis anzubieten. Die 

Kursgebühr entspricht nun in etwa dem Preis, der bei einer Vereinsmitgliedschaft 

anfallen würde. 

 

Wie wurde für die Kurse geworben? 

 

Für die Kurse wurde in erster Linie innerhalb des Stadtteils geworben. Jeweils vor 

Kursbeginn wurden Flyer mit Kursbeschreibungen (Auflage 1500) über Einrichtungen 

des Stadtteils und die Sportvereine direkt an Frauen weitergegeben. Darüber hinaus 

standen Informationen über den Internetauftritt des SportService zur Verfügung und in 

der lokalen Presse wurde in Form von Ankündigungen berichtet. 

 

Zum Erfolg dieser Werbemaßnahmen lässt sich aus dem aktuellen Kenntnisstand 

heraus Folgendes sagen: Es gab sowohl beim SportService als auch bei den Vereinen 

viele Anrufe interessierter Frauen, die positiv auf die Sportmöglichkeit reagierten und 

unterschiedliche persönliche Gründe für ihr Interesse an einem Frauensportangebot 

äußerten. Am häufigsten wurden Motive wie Religion und die Möglichkeit in einer 

„geschützten“ Gruppe wieder oder erstmalig Sport zu treiben, angegeben. Auch die 

Verteilung der Flyer über Einrichtungen des Stadtteils sind – besonders wenn sie 

persönlich weiter gegeben wurden – auf positive Resonanz gestoßen. Dieser 

persönliche Kontakt scheint ohnehin am wichtigsten zu sein, um die Zielgruppe zu 

erreichen und bestehende Unsicherheiten abzubauen. So waren z.B. Sportvereine und 

die Übungsleiterin eines Kurses bei Sommerfesten des Global-Elternvereins und der 

Villa Leon vertreten, um im persönlichen Gespräch über „Frauen in Bewegung“ 

informieren zu können. 

Vor allem aber wurde, nach Einschätzung der Sportvereine, das Projekt über 

Mundpropaganda publik. Dafür spricht, dass während der laufenden Kurse neue 

Teilnehmerinnen, die „davon gehört hatten“, in die Kurse aufgenommen wurden und 

dass im Wintersemester die Anzahl der Kurse von zwei auf fünf erhöht werden konnte. 
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Auswertung der zielgruppenorientierten Sportangebote: 

 

Grundsätzlich lässt sich feststellen, dass die Angebote positiv angenommen werden: 

Es lässt sich eine wachsende Akzeptanz durch die Zielgruppe feststellen. Gleichzeitig ist 

es auch gelungen, viele Frauen allgemein für die Angebote der Sportvereine und auch 

für Vereinsmitgliedschaften zu interessieren.  

 

Gleichzeitig konnte mit dem Projekt  „Frauen in Bewegung“ die Vernetzung von 

Einrichtungen im Stadtteil St. Leonhard / Schweinau deutlich unterstützt werden, da 

erstmals die Sportvereine des Stadtteils im direkten Gespräch mit der 

Stadtteilkoordinatorin und dem Global-Elternverein konkrete Integrations-Angebote 

durchführen und auswerten. In diesem Zusammenhang werden auch bereits 

weiterführende Projekte, wie z.B. Sportfeste und Ferienangebote für Kinder oder auch 

ein Sportfest im Stadtteil diskutiert und für das Jahr 2009 geplant. 

 

Trotz des Erfolgs nach nur einem halben Jahr Projektlaufzeit soll an dieser Stelle 

dennoch auf Erschwernisse in der  Durchführung hingewiesen werden. Diese liegen 

zum einen in organisatorischen Strukturen der Sportvereine: es fehlen ausgebildete 

Übungsleiterinnen. Seitens der Vereine wurde daher bereits auf die Notwendigkeit 

hingewiesen, sportlich aktive Frauen zu motivieren, sich als Übungsleiterinnen 

qualifizieren zu lassen. 

Zusätzlich hat es sich in der Praxis als aufwändig erwiesen, gerade Frauen mit 

Migrationshintergrund zu gewinnen Hier scheint der persönliche Kontakt besonders 

wichtig – von den Vereinen wurde dafür viel Zeit und Engagement investiert; ein Einsatz 

der sich aber, so die eigene Aussage, gelohnt hat, denn die Teilnehmerinnen des ersten 

Kurses warben in ihrem Bekanntenkreis und inzwischen gibt es ein großes Interesse an 

den Angeboten der Vereine insgesamt bzw. an Vereinsmitgliedschaften für die Kinder 

bzw. die ganze Familie. 

  

B. Öffentlichkeitsarbeit: Information an Sportvereine - Information über  

 Sportvereine: 

Um bereits in Nürnberg existierende Angebote aus dem Bereich Frauensport bekannt zu 

machen, arbeitet der SportService aktuell an einer Broschüre, in der Sport- und 

Bewegungsangebote für Frauen zusammengestellt werden.  
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Im August wurden dazu ca. 400 Vereine und ca. 120 nicht-kommerzielle Kinder-, 

Jugend- und Kultureinrichtungen befragt. 

Zum aktuellen Stand bieten sechs Vereine und eine christliche Einrichtung insgesamt 

ca. 30 Angebote, die durch eine Frau angeleitet werden. Dazu kommen weitere 

Sportarten (wie Frauenfußball oder Softball), die sich zwar an Sportlerinnen richten, die 

entsprechenden Übungseinheiten allerdings i.d.R. von Männern abgehalten werden. 

 

C. Anregung einer bedarfsgerechten Weiterentwicklung von Vereinsstrukturen, 

insbesondere auch durch Auf- und Ausbau von Kooperationsnetzwerken: 

Wie bereits  dargestellt, wurden im Zuge der Entwicklung und Durchführung der Frauen-

Sportkurse im Stadtteil St. Leonhard / Schweinau Kooperationsnetzwerke aufgebaut 

bzw. die  Sportvereine in bereits existierende Kooperationsstrukturen im Stadtteil 

integriert. Die dadurch entstandenen Kontakte und die sich entwickelnde 

Zusammenarbeit bzgl. weiterer konkreter Projekte belegen, dass „Frauen in Bewegung“ 

ein zielführender Ansatz ist, Integration durch Sport möglich zu machen. 

 

Resümee und weitere Planungen: 

Nach einem halben Jahr Projektlaufzeit zieht der SportService bzgl. „Frauen in 

Bewegung“ eine positive Bilanz: 

Es ist gelungen, Sportvereine für das Thema Integration und speziell für die 

Unterrepräsentanz von Frauen, besonders Migrantinnen im organisierten Sport zu 

sensibilisieren.  

Durch die Entwicklung zielgruppenorientierter Sportangebote und durch Maßnahmen 

der Öffentlichkeitsarbeit wurden Sportvereine darin unterstützt, diese bisher noch nicht 

erreichte Zielgruppe erfolgreich für ihre Angebote zu gewinnen. 

Im Weiteren wird der SportService die Sportvereine weniger in der Konzeptionierung 

und Durchführung konkreter Sportangebote unterstützen – diese sollen mittelfristig von 

den Vereinen in Eigenregie durchgeführt werden. Vielmehr wird der künftige 

Arbeitsschwerpunkt des SportService bei „Frauen in Bewegung“ stärker in der 

Förderung von Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit sowie Möglichkeiten der 

Qualifizierung von Migrantinnen als Übungsleiterinnen liegen. Darüber hinaus wird die 

bereits bestehende Netzwerk-Arbeit im Stadtteil St. Leonhard / Schweinau weiter 

geführt. 

Eine Kooperation mit der städtischen Frauenbeauftragten und dem Bayerischen 

Landes-Sportverband ist angedacht. 
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· Internet Sportartensuche 

 

Sport Service Nürnberg im Internet: www.sportservice.nuernberg.de 

 

 

Der Internetauftritt des SportService ist seit Sommer 2006 in überarbeiteter Gestaltung 

und erweitertem Umfang online. 

 

Die Zugriffszahlenhaben sich kontinuierlich gesteigert: Besucher je Monat: 

August 2006:  1400 

Juni 2007:   2550  

Oktober 2008:  6100 

 

Es gibt 2 große Schwerpunkte im Intenetauftritt. Zum einen Service für 

Sportinteressierte Bürgerinnen und Bürgern (Aktuelles rund um den Sport in Nürnberg/ 

Sport-Veranstaltungskalender/ Informationen über Sportangebote, Vereine, Kurse/ 

Wissenswertes zu Sportanlagen, Sport- und Bewegungsmöglichkeiten) 

Zum anderen Infomationen speziell für Sportvereine Nürnbergs (Informationen zu 

Fördermöglichkeiten und Sportplatzpflege/ Energiesparen, Öffentlichkeitsarbeit, 

Stadtmeisterschaften und entsprechende Antragsformulare). 
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Die Vereine selbst können Ihre Angebote im Internetauftritt darstellen: 

 

�� Die jeweiligen Sportangebote in der Online-Sportartensuche 

�� Einmalige Veranstaltungen im Veranstaltungskalender (entweder 

Veranstaltungen von größerem Publikumsinteresse als Teil des städtischen 

Veranstaltungskalenders, oder alle Veranstaltungen in einem eigenen Sport-

Veranstaltungskalender) 

�� Eigene Kursangebote (Diese können jetzt in einer eigenen Rubrik „Kurse“ als 

PDF-Dateien eingestellt werden. Es ist geplant, sie später in der 

„Sportartensuche mit Profil“ einzubinden) 

 

Speziell diese „Sportartensuche mit Profil und räumlichen Bezug“ soll im Jahr 2009 

weiterentwickelt werden. 

 

Aktueller Status:  Die Suchfunktion „Sportangebote von A bis Z“ liefert als Ergebnis  

Kontaktangaben der Vereine mit all deren angebotenen Sportarten und Sportstätten.  

 

Folgende Angaben werden in der überarbeiteten Sportartensuche zu finden sein: 

�� WO   findet das Angebot statt? 

�� WER kann mitmachen? Alter, Frauen, Männer, speziell für Familie, Senioren, 

Behinderte 

�� WANN  findet das Angebot statt? 

Hierbei ist der SportService auf die Mithilfe der Vereine angewiesen, da nur so 

umfassende Aktualität zu gewährleisten ist. Der SportService selbst kann nur einen 

Grund-Datenbestand von ca. 1000 Angeboten, basierend auf jährlich abgefragten 

Angaben aus Berichtsbögen, einpflegen. 

   

Mit Hilfe der Vereine kommt es zu einer Erweiterung der Datenbank und  

der Erfassung notwendiger Daten, die durch die Vereine selbst eingepflegt werden.  

 

Die nächste Schritte für die Weiterentwicklung sind wie folgt geplant: 

�� Online-Eingabe für Vereine: Entwicklung und Testphase ca.  1. Quartal 2009 

�� Eingabe durch alle Vereine ca. 2. Quartal 2009 Information und ggf. Schulung 

der Vereine durch SpS 
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III.  Best Practice im Verein 
 

Die folgenden Angaben beziehen sich auf die Angaben der Referenten der jeweiligen 

Vereine. 

 

· FCN Roll- und Eissport:  Integration von Sehbehinde rten  

 

Das Projekt „Integration von Sehbehinderten im Sportverein“ wurde vorgestellt von 

Volker Springhart, Übungsleiter für Rollsport. 

 

Der Verein wurde für die Integration Sehbehinderter von der  PSD-Bank mit dem Regio-

Preis ausgezeichnet.  

 

Vortrag Volker Springhardt: „In unserem Verein gibt es ein Speedteam für Inlineskaten 

und das Speedteam hat Blinde und Sehbehindert integriert. Wir haben eine Gruppe von 

ungefähr 14 Mitgliedern, die blind und sehbehindert sind, davon sind die Hälfte vollblind. 

Das besondere ist, dass der Verein sich dafür eingesetzt hat, dass im Deutschen 

Rollsportverband in die normale Wettkampfordnung ein Passus für Wettkämpfe mit 

Blinden und Sehbehinderten eingefügt worden ist. Wir konnten somit die Deutschen 

Meisterschaften ausrichten. Es ist notwendig, dass wir in einem normalen Verein sind, 

nicht im Versehrtensportverein, denn wir brauchen ja dringend Begleitfahrer für 

Wettkämpfe. Und Wettkämpfe kann nicht jeder fahren. Wir fahren bei Wettkämpfen 

ungefähr eine Durchschnittsgeschwindigkeit über 20 km/Std., das heißt auch die 

blinden, die vollblinden Inlineskater und der Begleitfahrer. Der Begleitfahrer muss 

mindestens 30 km/h fahren können, um das leisten zu können.  

Das gemeinsame Skaten macht allen Spaß und wir haben in diesem Jahr 9 Deutsche 

Meister, die 24 deutsche Meistertitel erworben.“ 
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· TSV Altenfurt: Seniorensport  

 

Vorgestellt von Heinz Baier vom TSV Altenfurt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Allgemeine Angaben: 

Anzahl  Mitglieder   3.200 

Anteil Jugendliche   1.295 

Anteil Senioren ab Jahrgang 1945    487 

Abteilungen         14 

Übungsleiter mit Lizenz         74 

Sportarten          60 

 

Die Seniorengruppe wurde gegründet im September 2006. 

Begründung: Senioren, die ihre bisherige Sportart nicht mehr ausüben können, aber 

dennoch Wert auf Gemeinschaft und Geselligkeit mit „leichteren“ sportlichen Aktivitäten 

legen. 

 

Senioren- Jahresprogramm 

- Geführte Wanderungen (bis zu vier Stunden) mit vereinseigenen Übungsleitern. 

-  Bustagesausflüge mit Wanderungen.  Nicht nur Volkslieder werden gesungen. Eigene 

„Vereinsmusik“ ist dabei. 

- Weinfahrten mit Wanerung und Kulturprogramm 

- Kulturausflüge/Stadtführungen 

- Vorträge 

- Bastel- und Kartelabende 

- Jeden Monat eine Veranstaltung 

grundsätzlich nicht im Programm sind „Schlachtschüsselfahrten“ und ähnliches.

Senioren–
„Wir sind dabei“
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Teilnehmerzahl: 

- Wanderungen: zwischen 55 und 78 Personen 

- Busfahrten (Teilnehmerzahl auf 60 begrenzt): ausgebucht, z.T. 15 bis 20 Personen auf 

der Warteliste (z.B. Lauterachtal) 

- Kulturprogramm: ausgebucht (z.B. Fahrt nach Lauf innerhalb von drei Stunden) 

- Bei der ersten Senioren-Weihnachtsfeier 2007 (gestaltet nur von „eigenen“ Senioren) 

waren 167 Senioren anwesend. Für 2008 werden 200 Gäste erwartet. 

 

Grundsätzlich ist die Tendenz bei allen Veranstaltungen steigend! 

 

Gründe der hohen Beteiligung: 

- Grundsatz: man geht fair miteinander um 

- Probleme, die immer wieder auf Grund der Gruppengröße auftreten können, werden 

sofort gemeinsam gelöst. 

- Sportliche Aktivitäten und Geselligkeit kommen nicht zu kurz 

- Jeder soll sich wohlfühlen (als Anreden gibt es kein „Sie“) 

- Das Motto der TSV-Altenfurt-Senioren: „Wir sind dabei!“ 

 

Erfolg: 

 

- Mitglieder konnten gehalten werden 

- Eintritt von neuen Mitgliedern und auch von Mitgliedern aus anderen Abteilungen des 

Vereins, die ihren Sport (z.B. abgestimmtes Turnen, Gymnastik, Schwimmen usw.) mit 

Gleichgesinnten ausüben können. 
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· SV Gostenhof : Kinder in Bewegung 

 

Vorgestellt von Norbert Hartmann vom SV Gostenhof. 

 

 

Früher wurden im SV Gostenhof die Sportarten Ringen und Gewichtheben betrieben. 

Durch den Wandel der Gesellschaft gibt es in diesen Sportarten heute keine 

Mannschaften mehr. Seit den 90er Jahren wird hauptsächlich Gymnastik in 

verschiedenster Form angeboten – Fitnessgymnastik, Skigymnastik, Gymnastik über 50, 

Krafttraining und Hallenfußball 

Es fehlt aber an Nachwuchs – zu wenig Kinder und Jugendliche sind in dem Verein. 

 

In der heutigen Zeit ist nicht nur PISA in aller Munde, sondern Studien belegen, dass die 

Fitness unserer Kinder und Jugendlichen rapide abnimmt. Es haben sich die 

Ausdauerfähigkeiten, vor allem die koordinativen Fähigkeiten wesentlich verschlechtert. 

Dazu gehören z.B. Fähigkeiten, wie auf einem Bein zu hüpfen, sich im Rhythmus zu 

bewegen oder sogar einen Ball zu prellen.  

Diese Abnahme der koordinativen Fähigkeiten und die Selbstüberschätzung der Kinder 

führt zu einem erhöhten Unfallrisiko. Kinder können sich bei einem Sturz nicht richtig 

abstützen oder abrollen. 

Dieser Entwicklung will seit November 2007 der Sportverein Gostenhof 03 mit dem 

Angebot einer Kindergymnastik entgegen wirken. Jeweils Dienstags von 18-19 Uhr 

werden die Kinder in der Turnhalle des Dürer-Gymnasiums von zwei Übungsleitern 

(weiblich und männlich) in unterschiedlichen Bewegungsformen geschult. 

Die Kindergruppe wurde durch Mund- zu Mund Werbung aufgebaut. Sie besteht derzeit 

aus ca. 20 Kindern im Alter von 5 – 15 Jahren. Die Defizite sind bei allen Altersgruppen 

gleichmäßig vorhanden. Als Besonderheit ist die Zusammensetzung der Gruppe zu 

erwähnen: Hier wird Sport wie früher auf der Straße betrieben, es gibt keine 

Ausgrenzung einer Altersgruppe, der Große nimmt Rücksicht auf den Kleinen und der 

Kleine bemüht sich, mit dem Großen spielen und Sport treiben zu können. Die Praxis 

zeigt, dass die Kinder sehr gut miteinander zurechtkommen. 

Unter dem Motto „Kinder in Bewegung“ sind die Kinder Einzelmitglied im Sportverein 

geworden mit einem Mindestbeitrag von 3.-- € im Monat. Dieser Beitrag ist auch für 

Familien oder Alleinerziehende mit geringem Einkommen tragbar.  
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Die in der Kindergymnastik geschulten Bewegungsformen ermöglichen den Kindern 

eine Auseinandersetzung mit sich selbst, mit ihrer materiellen und räumlichen Umwelt. 

Die Kinder erwerben Erfahrungen im Bereich der Sicherheit, der Selbstständigkeit und 

des Selbstvertrauens. Sie entwickeln sich dadurch auch in ihrer Persönlichkeit. 

 

 

Die Kinder sollen körperlich fit werden, den Geist schulen und das absolute Ziel ist der 

Spaß am Sporttreiben mit anderen. 

Wenn ein Kind Spaß und Freude empfindet, ist es ein glücklicher und zufriedener 

Mensch. 

Mehr will der Sportverein mit seinen Übungsleitern nicht erreichen! 

Information über den Sportverein unter www.gostenhof03.de  

 

 

· Post-SV Nürnberg: Kooperation Schule/Verein  

 

Der Post-SV Nürnberg, vertreten durch den Geschäftsführer Martin Maske, stellte aus 

seiner Sicht die Kooperation zwischen Schule und Sportverein vor:  

 

„Das Schulreferat der Stadt Nürnberg hat es sich zur Aufgabe gemacht, Sport und 

gesunde Lebensweise verstärkt in den Schulalltag von Grundschulen zu integrieren. 

 

 

Das Pilotprojekt "Quicklebendig"  (Bewegung – Ernährung – Familienaktivierung) läuft 

seit Oktober an der Wiesenschule und der Konrad-Groß-Schule am Nordostbahnhof in 

Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt Nürnberg,der Uni Erlangen, der AOK Bayern 

und dem staatlichen Schulamt. Die Projektlaufzeit beträgt drei Jahre. Alle relevanten 

Daten werden vom Gesundsamt und der Uni registriert. 

Aktuell bietet der Post SV Nürnberg an diesen Schulen zusätzlich zum Sportunterricht 

altersgerechte Sportarten für Schüler der 1.Klassen an. 

 

Das Projekt bietet Sportvereine im Einzugsbereich der Schule die tolle Chance, 

junge Mitglieder für Ihren Verein zu gewinnen. Der Verein stellt die Übungsleiter und 

gewinnt so die Jugendlichen für Ihren Verein. Zusätzliche Angebote in den Schulen 

für Kinder und Eltern zum Thema gesunde Ernährung ergänzen das Projekt. Der 

Post SV hat seit Beginn des Projektes ca. 60 neue Mitglieder aufgenommen.“ 
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· Frankenbasket e.V.: Sport nach 1 – SAGs als Zukunft ssicherung 

 

  Sport nach 1 – Sportarbeitsgemeinschaften (SAGs):  

  Zukunftssicherung für Sportvereine am Beispiel Basketball (vorgestellt  

 von Markus Schmidt vom  Frankenbasket e.V.) 

 

SAGs sind freiwillige Angebote der Schule als Ergänzung des Pflichtsportunterrichts 

 

�� Pluspunkte für die Schüler: 

�� Freiwilliges Sportangebot 

�� Sport als Grundlage einer gesunden Lebensführung 

�� Sinnvolle Freizeitgestaltung 

�� Möglichkeit zum Erleben von Gemeinschaft 

 

�� Pluspunkte für die Schule 

�� Zusätzliches Sportangebot für die Schüler 

�� Sportliches Profil und Attraktivität 

  

�� Pluspunkte für den Verein 

�� SAG-Pauschale 

�� Staatlicher Zuschuss zur Finanzierung von    

   Großgeräten 

�� Gewinnung neuer Mitglieder 

�� Talentsicherung und Talentförderung in Schule und  

    Verein 

�� SAGs sind Schulveranstaltungen (durch die   

    Schülerunfallversicherung abgesichert) 
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IV. Evaluierung: Ergebnisse der Teilnehmerbefragung  
 

Wie interessant fanden Sie die Vorträge?
(Durchschnitt)
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2,2 2
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Schulnoten (1-6)

 

 

Hat Ihnen die Tagung Impulse für 
Ihre Arbeit im Sportverein gegeben?

95%

5%

Ja

Nein
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V. Presseresonanz 
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